
wurde auf dem Plenum gesagt. Aus diesem 
Hinweis gilt es jetzt Schlußfolgerungen für die 
Tätigkeit eines jeden Lehrers und Erziehers zu 
ziehen.
Die Schüler zu überzeugen, daß der Sozialismus 
in der Welt siegen wird, ist die Kernfrage der 
Erziehungsarbeit. Deshalb behandeln wir als 
Schwerpunkte noch folgende Grundfragen:
— Die Rolle der KPdSU und der UdSSR als 

Führungskraft im revolutionären Weltpro
zeß; das Wesen der gesellschaftlichen Ent
wicklungsprozesse in der UdSSR ;

— Das Wesen und die qualitativ neuen Züge 
der sozialistischen ökonomischen Integra
tion;

— Die Bedeutung der vom VIII. Parteitag be
schlossenen Hauptaufgabe;

— Die Entwicklung der Arbeiterklasse bei der 
Gestaltung der entwickelten sozialistischen 
Gesellschaft und das Anwachsen der Füh
rungsrolle der Arbeiterklasse und ihrer mar
xistisch-leninistischen Partei;

— Die Herausbildung der sozialistischen Na
tion in der DDR;

— Das politisch-ideologische Wesen des Sozial
demokratismus.

Eine der Schlüsselfragen ist das Verständnis 
der wachsenden Führungsrolle der Arbeiter
klasse und ihrer marxistisch-leninistischen Par
tei. Nach unserer Einschätzung gibt es dazu un
ter den Lehrern theoretische Klarheit. Aber es 
fällt uns schon schwerer einzuschätzen, bis zu 
welchem Grade alle Pädagogen verstanden ha
ben, was die Anwendung dieser theoretischen 
Erkenntnis auf die Arbeit in ihrem ganzen Um
fang bedeutet. Nach unserer Meinung wird der
jenige Lehrer einen parteilichen, wissenschaft
lichen und lebensverbundenen Unterricht er
teilen, der verstanden hat, daß er als Beauf

tragter der Arbeiterklasse handelt. Jeder Leh
rer muß sich selbst zum Propagandisten des 
Marxismus-Leninismus entwickeln, der die Ver
pflichtung hat, in allen Unterrichtsfächern die 
Weltanschauung und die Politik der Partei der 
Arbeiterklasse zu erläutern und zu vertreten. 
Wir Genossen bemühen uns, diese Einstellung 
bei uns selbst und bei allen Kollegen zu er
reichen.
Ein wichtiger Helfer ist dabei das Parteilehr
jahr.1) Wir hatten uns für den Zirkel der Poli
tischen Ökonomie aus zwei Gründen entschie
den: Gerade das gründliche Beschäftigen mit 
der ökonomischen Politik der Partei lenkt das 
Denken der Lehrer auf einen Bereich der Ge
sellschaft, zu dem sie auf Grund ihrer Tätig
keit nicht immer die erforderlichen Kontakte 
haben. Sie verstehen die geschichtliche Rolle 
der Arbeiterklasse und ihren eigenen Platz in 
der Gesellschaft besser, wenn sie Wissen über 
die materielle Produktion, den sozialistischen 
Wettbewerb usw. erwerben.
Zum anderen gibt uns diese Zirkelart die Mög
lichkeit, mit einem Propagandisten aus unse
rem Patenbetrieb, dem VEB Luft- und Kälte
technik „Karl Marx“ in Babelsberg, zusammen
zuarbeiten. Probleme, die wir allein, aus eige
ner Kraft meist nur abstrakt-theoretisch erör
tern konnten — zum Beispiel des wissenschaft
lich-technischen Fortschritts — werden nun 
eng mit der Praxis eines sozialistischen Pro
duktionsbetriebes verbunden. Es war wichtig 
für uns, auch auf die Frage nach dem Schöpfer
tum der Arbeiterklasse eine Antwort von einem 
Praktiker zu erhalten. Das Parteilehrjahr trägt 
dazu bei, die bei einem Teil von Lehrern noch 
vorhandene Kluft zwischen Theorie und Praxis 
überwinden zu helfen.

i) Vgl. dazu: Die Aufgaben der Schulparteiorganisa
tionen im Schuljahr 1972/73, „Neuer Weg“, Heft 15/72

Maximalprofit durch neokolonialistische 
„Entwicklungshilfe"
Die von den imperialistischen Mächten als „Ent
wicklungshilfe“ deklarierte neokolonialistische Poli
tik verfolgt vor allem zwei Ziele; Zum ersten soll der 
nichtkapitalistische Weg in den jungen National
staaten versperrt und die als Folge von jahrzehnte
langer kolonialistischer Herrschaft noch existierende 
ökonomische Abhängigkeit ausgebaut werden. Zum 
zweiten soll der Profitzuwachs der Monopole weiter
hin wesentlich aus diesen Ländern gesichert werden.
Die Dividenden, Gewinne und Zinsen, die aus den

Entwicklungsländern in die imperialistischen Staaten 
ausgeführt werden, übersteigen bei weitem die 
Höhe der Investitionen, Anleihen und Kredite der 
imperialistischen Länder für diese Staaten. So flös
sen zwar 1962 rund 2436 Millionen Dollar und 1966 
rund 3092 Millionen Dollar in die Entwicklungs
länder. Aus ihnen wurden jedoch 1962 bereits 
3643 Millionen Dollar und 1966 sogar 5166 Millio
nen Dollar ausgeführt.

Besonders hoch ist der Profit, den die Konzerne der 
USA, Großbritanniens und der BRD aus den Ent
wicklungsländern herauspressen. So verfügen viele 
amerikanische Konzerne heute im Ausland über 
mehr Kapital und erzielen dort höhere Gewinne als

851


